J 112. 


ö Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 

f Dierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 

| | Anftalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 
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1555 : In jäft | den Verträgen zwiſchen verſchiedenen Staaten. 
n nenne een De. Ang a l en 


leichterungen zugeſtehen, iſt für die Bürger 
beider Staaten von Vortheil, und das Gegen⸗ 
‚heil davon, der Zollkrieg zwiſchen zwei Staaten, 
ſchlägt beiden tiefe Wunden „ wofür leider 
Beiſpiele genug in der Gegenwart vorliegen. 
So iſt's auch mit anderen internationalen Ver⸗ 
trägen und ſo iſt's auch mit dem neuen 
deutſch⸗engliſchen Vertrag. Deutſch⸗ 
land und England haben etwas hingegeben, 
was ſie beſaßen oder doch zu beſitzen glaubten; 
was jeder von beiden Staaten erhielt, war 
für ihn werthvoller. Wir haben Witu und 
die Anſprüche auf einen kleinen Theil der 
Somaliküſte aufgegeben, die für England, fo 
wie die Sachen jetzt liegen, werthvoller ſind, 
als für uns. Wir haben dafür Helgoland er: 
halten, das für England gar keinen Werth hatte, 
für uns aber, für den Schutz unſerer Küſte, 
einen ſehrhohen und einen noch höheren 
ideellen Werth hat. So iſt's auch, wenn wir 
die anderen Theile des Vertrags in Vergleich 
ziehen. Beide vertragſchließ enden 
Theile haben gewonnen. Darum 
haben wir hier ein muſterhaftes 


handeln war für ihn eigentlich ein Betrügen 

Darum bezeichnete er 
ein zwar vornehmes, 
iſches Gewerbe. In Wirklich⸗ 
feit iſt aber der Kaufmann nicht egoiſtiſcher, als 
ein Mitglied irgend eines anderen Berufes. 
Wenn es gilt, etwas zu öffentlichen und wohl⸗ 
thätigen Zwecken beizutragen, ſtehen die Kaufleute 
gewiß nicht in letzter Linie. Die Geſchäfte der 
Kaufleute untereinander beruhen weit mehr auf 


Treue und Glauben, als Geſchäfte in anderen | e hrliches Handelsgeſchäft vor uns. 
Berufszweigen. Das Streben, in ihrem Ge⸗ — —— —— ͤ æꝓ Ü-. 
werbe zu verdienen, vorwärts zu kommen, 


Deutſcher Reichstag. 


sr * : it 2 tr 
„teilen fie mit den Mitgliedern aller anderen a Se 


Berufe. Gewiß giebt es ändler, welche ihre 
den in Bezug auf die Güte ihrer Waaren 
und auf das Gewicht zu übervortheilen verſuchen. 
Ebenſo giebt es Landleute, welche abgerahmte 
für volle Milch verkaufen und die beim Verkauf 
der Butter durch fremde Zumiſchungen und 
durch geringeres Gewicht zu hintergehen ver⸗ 
ſuchen. Beides gehört nicht in das Gebiet des 
Handels, jondern in das Kapitel vom 
Betruge. Bei einem ehrlichen Handels⸗ 
geſchäft giebt es weder einen Betrüger noch 
einen Betrogenen. Jeder von beiden Theilen 
giebt etwas hin, was für ihn weniger 
Werth hat, als das, was er empfängt. Jeder 
der beiden Theile gewinnt. 
Die Konjunkturen können ſich ja päter ändern, 
ſo daß aus dem erhofften Gewinn ein Verluſt 
wird. Aber in dem Augenblick des Abſchluſſes 
eines Geſchäfts muß jeder der beiden Theile 
die Wahrſcheinlichkeit oder doch die Möglichkeit 
haben, zu gewinnen. Das iſt ſo bei kleinen 
wie bei großen Geſchäften, das gilt auch von 


genilleton. 
Anni bom Walde. 


Kriminal-Roman von Emil Cohnfeld. 


Geſetzentwurfs betreffend die Gewerbegerichte fort und 
hat die Vorlage ein gutes Stück gefördert. Die in 
der vorigen Sitzung vorbehaltene Abſtimmung über 
$ 12 wurde zunächſt mit Rückſicht auf den ſchwachen 
Beſuch der Sitzung ausgeſetzt. Ein von freiſinniger 
Seite unternommener Verſuch, die Beſtätigung der 
Vorſitzenden der Gewerbegerichte auch bezüglich der 
Gemeindebeamten, welche die Befähigung zum Richter 
a oder für den höheren Verwaltungsdienſk erlangt 
aben, 
der Vorlage wurde beſchloſſen, daß Perſonen, welche 
das Beiſitzeramt 6 Jahre lang ausgeübt haben, für 
die folgenden 6 Jahre das Recht der Ablehnung haben; 
die Ablehnung muß ſchriftlich erfolgen. Ferner wurde, 
entgegen der Vorlage und den Beſchlüſſen der 
Kommiſſion die Beſchwerde gegen die Enthebung eines 
Mitgliedes des Gewerbegerichts in Folge von Um⸗ 
ſtänden, welche die Wählbarkeit deſſelben ausſchließen, 
aber erſt nach der Wahl eintreten oder bekannt werden, 
zugelaſſen. Amtsentſetzung durch Urtheil des Land⸗ 
ſerichts iſt nach $ 16 zuläſſig „wegen grober Verletzung 
er Amtspflicht“. 

Abg. Singer behält ſich die Einbringung eines 
einſchräͤnkenden Antrags vor, nachdem ſächſiſche Ge ⸗ 


ſolche Sprache gegen mich? 
Zunge, Herr Baron!“ 111 

„Wollen Sie mir drohen, mein Herr? — 
Wollen Sie es wagen, mich aus dem Hauſe 
fortzuweiſen?“ i 


Hüten Sie Ihre 


63.) (Fortiegung.) „Den Eindringling, ja! — Ich werde des 
Siebenunddreißigſtes Kapitel. Wirthes Hausrecht wahren, wenn er es nicht 
Der mit ſo verſchiedenartigen Gefühlen | thut!“ rief Oskar zornroth aus. 


Begrüßte ſtutzte einen Moment, als er die 
Szene vor ſich erblickte, ließ fein Auge raſch 
und ſcharf über den Kreis der Anweſenden 
gleiten, und ein ſchneller, verſtohlener Blitz 
des Verſtändniſſes flog über ſeine bleichen Züge. 
„Welch' zahlreiche Verſammlung!“ ſagte er 
ruhig und mit erkünſtelter Kühle. 


„Oskar, Oskar!“ mahnte die flehende, angſt⸗ 
volle Stimme Aenni's. f 

„Laſſen Sie ab, Herr Lieutenant, gehen Sie 
ſelbſt, gehen Sie!“ mahnte entſetzt der rathloſe 
Peter Hackert. 


„Gehen! Soll ich den Platz räumen vor 


„Ich hatte] dem dreiſten Eindrin ling, der mich hinwegzu⸗ 
die Ehre nicht erwartet, die Herrſchaften hier] weiſen wagt?“ tobte Oskar e n i 
begrüßen zu dürfen. Störe ich?“ Der Baron war langſam in die Mitte des 


„Durchaus nicht, Herr Baron; Sie kom⸗ 
men zu guter Stunde!“ widerholte die Baronin 
eenergiſch. 5% Sa ; 
j Ja mein Herr, Sie ſtören!“ warf Oskar 
entſchloſſen dazwiſchen. „Es beſchäftigen uns 
Angelegenheiten, die nur die unferen find — 
verzeihen Sie, wenn ich Sie bitte, Ihre Raſt 
ein anderes Mal hier zu nehmen.“ 
| „Ich bin weit entfernt, mich in die Ange⸗ 
llegenheiten des Herrn Lieutenant miſchen zu 
| wollen“, entgegnete der Baron ruhig. „Wenn 
ich dennoch bleibe, ſo geſchieht es, weil die 
Frau Baronin es wünſcht, und muß ich Sie 
N bitten, von den ſchwebenden Erörterungen einſt⸗ 
weilen Abftand zu nehmen oder einen anderen 
Ort für dieſelben zu wählen.“ 
0 


Zimmers hineingeſchritten und ſtand neben 
dem Stuhl der aronin, auf deſſen Lehne er 
ſich mit der einen Hand ſtützte. „Der dreiſte 
Eindringling, der von einem 5 Recht 
in dieſem Hauſe Gebrauch machen könnte — 
wenn es ihm beliebte, wenn er es nicht 
verſchmähte!“ fuhr er jetzt hohnlachend auf. 
„Ich könnte mich über Ihre Worte ereifern, 
wenn ich nicht wüßte, wie Sie mir dieſelben 
büßen werden 

Ein gellender Schrei Aenni's unterbrach die 
Szene. Das junge Mädchen hatte ſich hülfe⸗ 
ſuchend zu der alten Dörte geflüchtet, die ſie mit 
ihren Armen umſchlang und ihr warnend etwas 
in's Ohr flüſterte. Da hatte ſie jenen Schrei 
ausgeſtoßen und ſich den Armen der alten 


Sonnabend, den 2l. Juni 


orner |- 
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in welchem zwei Staaten ſich gegenſeitige Er⸗ 


Der Reichstag ſetzte die zweite Berathung des 


auszuſchließen, blieb erfolglos. Abweichend von 


»„Reichsanzeigers“ hatte, 
darin ihren Grund, daß 


richte, „bei denen alles möglich ſei,“ das Anbringen! 


„Herr!“ fuhr Oskar auf, „Sie wagen eine Frau entwunden; ſie war, 


entſetzte Geſicht von Thränen überſtrömt, die 
Hände krampfhaft auf die Bruſt gefaltet, Aller 


halblaut, in angſtvoller Beſtätigung mit dem 


warteten?“ 


an, ‚mit. dies das junge Mädchen, von dem 


Anzahl Dokumente,“ ſagte der Baron kalt, „als 


1890. 
— — 4 
Anſertionsgebühr | 
die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
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nſeraten⸗Annahme auswärts: 
Wel Mefte, Bernhard Arndt 


Berlin: 
Mohrenſtr. 47. 
und ſämmtliche Filialen Diefer Firmen in Breslau, Coblenz, 


G. L. Daube u. Ko. 


4.) M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


eines orangegelben Zettels an einen Webſtuhl als 
ſozialdemokratiſche Demonſtration beurtheilt hätten. 
Abg. Ackermann ſah darin eine „Verdächtigung“ 
der ſächſiſchen Gerichte feitens des Abg Singer, was 
er auf Initiative des Vizepäſidenten Dr. Baumbach 
zurückziehen mußte. . 
Am Schluſſe der Sitzung wurde die Diskuſſion 
Wel wieder aufgenommen, aber nicht zu Ende 
geführt. 


Freitag Fortſetzung und dritte Berathung der 
Kolonialvorlage. n nem 


Dentſches Reich. 
Berlin, 20. Juni. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin find 
am Donnerſtag früh nach Wernigerode abge⸗ 
reift. Am: Donnerftag Vormittag nach 11 Uhr 
traf das Kaiſerpaar in Wernigerode ein und 
wurde auf dem Bahnhofe von dem regierenden 
Grafen und der Gräfin Stolberg⸗Wernigerode 
und den Spitzen der Behörden empfangen. 
Vom Bahnhofe fuhren die Herrſchaften nach 
dem Chriſtianenthale, um der Enthüllung des 
Denkmals des Kaiſers Wilhelm I. beizuwohnen. 
Oberforſtmeiſter Müller hielt die Feſtanſprache. 
Auf ein Zeichen des Architekten, Baurath 
Meſſow, fiel ſodann die Hülle des Denkmals. 
Konſiſtorialrath Dr. Renner hielt die Feſtrede. 
Nach Schluß der Feier brachte der regierende 
Graf ein Hoch auf das Kaiſerpaar aus. Der 
Kaiſer dankte und trat dann mit der Kaiſerin 
den Rückweg nach dem Schloſſe an. A. 
— Daß Prinz Heinrich auf Wunſch des 
Kaiſers ſeinen Wohnſitz zum Herbſt nach Berlin 
verlegen werde, ſcheint ſich nach der „Magdeb. 
Ztg.“ zu beſtätigen. Wie nämlich in Marine⸗ 
kreiſen verlautet, ſoll die zum Herbſt beſtimmt 
geweſene Reife der Kreuzerkorvette „Irene“ mit 
dem Prinzen Heinrich als Kommandauten nach 
dem Mittelmeer wieder aufgegeben worden ſein. 
Auch ſoll Prinz Heinrich ſelbſt von feiner Ueber⸗ 
1 nach Berlin wiederholt geſprochen 

aben. 74448 1 a l 
— Die Veröffentlichung des deutſch⸗ 
engliſchen Abkommens durch ein Extrablatt des 
wie jetzt bekannt wird, 
zwiſchen England und 
Deutſchland Dienſtag Abend 9 Uhr als 
Zeitpunkt der Veröffentlichung in Berlin und 
in London im Parlament verabredet worden 
war. Dem Reichskanzler v. Caprivi ließ der 
Kaiſer den Schwarzen Adlerorden in der Stunde 


Dank für die befriedigende Löſung aus ſprach. 
Schatzſekretär v. Maltzahn hat mit 
ernſter Miene verſichert, über die neue Steuer⸗ 
vorlage, die dem Reichstage in der nächſten 
Seſſion zugehen ſolle, habe er wohl ſeine Ge⸗ 
danken; er ſei aber nicht in der Lage, dieſelben 
auszuſprechen. Gleichwohl iſt die „Köln. 3.“ 
in der Lage, zu verſichern, daß von der Er⸗ 
höhung der Börſenſteuer nicht die Rede ſei. 
Kennt die „Köln. Ztg.“ die „Gedanken“ des 
Frhrn. v. Maltzahn? 

— Die Petitionskommiſſion des Reichstags 
beſchloß, die Verhandlung über eine Petition 
betr. die Zulaſſung der Frauen zum medizini⸗ 
ſchen Studium auszuſetzen, um die Betheili⸗ 
gung eines Regierungskommiſſars bei derſelben 
herbeizuführen. 

— Der „Reichsanzeiger “ 
Verordnung, betreffend die Zuſtändigkeit der 
Verwaltungsgerichte und den Inſtanzenzug für 
Streitigkeiten, welche nach reichs geſetzlicher Vor⸗ 
ſchrift im Ver waltungeſtreitverfahren zu ent⸗ 
ſcheiden ſind, ferner eine Bekanntmachung 
betreffend die für die Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung zu verwendende Quittungskarte. 
— Ferner wird veröffentlicht die Ernennung 
des bisherigen erſten Sekretärs der Botſchaft 
in Rom, Legationsrat Kammernherrn Grafen 
Sol Fr 125 N und der 
Derich Wizm und Aber n u 
Siben (Kilwa, Lindi, Mikindan 
Vorgänge bis zu feiner: Abreiſe. 

— Ueber die Militärvorlage liegen folgende 
Mittheilungen vor: Die ſozialdemokratiſche 
Fraktion hat, wie verlautet, beſchloſſen, im 
Plenum gegen die Windthorſt'ſchen Reſolutionen 
zu ſtimmen. — Die „Köln. Volksztg.“ ſchreibt 
heute: „So wünſchenswerkh es wäre, bei dieſer 
Gelegenheit (d. h. bei Gelegenheit der Militär⸗ 
vorlage) die einjährige Bewilligung des Militär⸗ 
etats (ſoll heißen: der Friedenspräſenzziffer) 
durchzuſetzen, ſo muß man doch zugeben, daß 
dieſelbe mit der Frage, ob die jetzt geforderte 
Erhöhung der Präſenzſtärke mit Rückſicht auf 
unſere weſtlichen Nachbarn nothwendig iſt, nichts 
zu thun hat.“ Bekanntlich hat der Kriegs⸗ 
miniſter in der Kommiſſion erklärt, durch die 
jetzige Vorlage werde der Vorſprung um 
300 000 Mann, den Frankreich ſich durch das 
neue Wehrgeſetz geſichert habe, nur um 100 000 


— 


veröffentlicht die 


der Veröffentlichung des Abkommens durch] Mann eingeholt werden. Nach der obigen 
einen Flügeladjutanten am Dienſtag Abend I Ausführung der „Köln. Volksztg.“ wäre dem⸗ 
—— — nennen, —— —— — — — 


— nenn nn 


einem unwillkürlichen Beweiſe dafür, 
Impulſe folgend, zwei Schritte vorgeſtürzt, hatte 
dann Halt gemacht und ſtand jetzt da, das bleiche, 


daß jenes junge Mädchen dort 
das eheliche Kind meiner verſtorbenen Gattin 
Paola, meine rechtmäßige Tochter ſei. Ich 
habe die Papiere durchgeſehen und fand, daß 
ihre Angaben ſeinen Worten entſprachen.“ 
„Wenn — wenn dem ſo iſt, mein Herr 
. . ich fürchte, daß ich mich übereilt habe, 
Herr Baron,“ ſtieß Oskar v. Winfried zögernd 
und beklommen hervor, „ſo — ſo ändert dies 
die Sachlage zwiſchen uns.“ f 
„Nicht das ich wüßte. 
fragte der Baron eiſig. 
„Fräulein Anna — iſt — meine Braut.“ 


Augen auf ſie gerichtet. i 101 
„Mein See ſchrie fie laut auf. „Er 

ſt mein Vater!“! f 
„Ihr Vater?“ rief Oskar erſchreckt aus, 
wie vom Donner gerührt. 

Ihr Vater!“ murmelte Peter Hackert Was meinen Sie 2⸗ 
Kopfe nickend. 

Der Baron rührte ſich nicht. 


84 5 Was geht mich das an?“ 
„Peter Hackert — was höre ich —“ fuhr "Herr —.— 1 dieſe Worte —“ rief 
skar, noch immer wie gelähmt vor Beſtürzung, Oskar auf's Neue empört aus. 


„Die junge 
Dame, die ich Ihnen als meine Braut nannte, 
iſt Ihre Tochter!“ 

„Meine Tochter? Wer ſagt das?“ 

„Wie — träume oder wache ich — haben 
Sie es uns nicht ſoeben ausgeſprochen?“ 

„Ich fürchte, daß Sie träumen, Herr 
Lieutenant, wenn Sie das gehört zu haben 
glauben. Ich ſagte, daß jene Papiere den 
Angaben Peter Hackert's entſprechen, ganz 
recht. Aber dieſe Angaben ſind falſch — ſind 
eine Lüge!“ 

„Er verleugnet mich!“ ſchrie Aenni ver: 
zweiflungsvoll auf. „Ich wußte es, daß er 
mich verleugnen würde!“ Sie wandte ſich und 
wankte ſchluchzend zu der alten Dörte zurück, 
in deren Arme ſie ſich warf. 


Cortſetzung folgt.) i 


fort. „Dieſer Herr dort. — Baron von 


burg — ift Aenni's Vater, den Sie er⸗ 


Peter nickte feierlich und ſtumm. 1 

„Peter Hackert,“ hob jetzt auch Baron Kunz 
Sie mir ſagten?“ Er deutete nachläſſig mit 
der Hand auf Nenni....... 

„Es iſt ſo, gnädiger Herr!“ 
mit ängſtlicher Verbeugung! 
Aenni — des gnädigen 
Fräulein Tochter.“ 

„Herr Baron,“ wandte ſich Oskar ſchwer⸗ 
athmend zu dieſem, „Sie hören die Worte des 
Mannes — wollen Sie uns Aufſchluß geben.“ 

„Peter Hackert verkaufte mir vor einigen 
Tagen zu einem ziemlich hohen Preiſe eine 


nickte Peter 
„es iſt — Fräulein 
Herrn Barons — 


Haaſenſtein u. Vogler, 
Frankfurt 


überbringen, indem er ihm zugleich ſeinen 


— 


8 i 
ani) und über die ** 
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nach das Zentrum verpflichtet, auch die weiteren 
Vorlagen, welche den Vorſprung Frankreichs 
ausgleichen ſollen, bedingungslos zu bewilligen. 
— In der Budgetkommiſſion legte der 
Direktor Aſchenborn dar, das im laufenden 
Jahre die Mittel für die Erhöhung der 
Offiziersgehälter vorhanden ſeien. Die Er⸗ 
höhung der Gehälter der Hauptleute wurde 
einſtimmig, diejenige der Premierlieutenants 
725 die Stimmen der Konſervativen abge⸗ 
ehnt. 
— Mit ihrem überraſchenden Vorſchlage, 
Dffiziersgehälter zu erhöhen, hat die Reichs⸗ 
regierung ein ſchier unerſchöpfliches Thema zur 
öffentlichen Erörterung geſtellt. Schwerlich hat 
man ſich vorher eine Vorſtellung von der Er⸗ 
regung gemacht, welche dieſer Antrag in den 
Beamtenkreiſen hervorrufen mußte. Die Be⸗ 
günſtigung des Offizierkorps gegenüber den 
bürgerlichen Beamten, die zu ihrer wiſſenſchaft⸗ 
lichen Ausbildung größere Opfer haben bringen 
müſſen als der Lieutenant, iſt ſtets ſchwer em⸗ 
pfunden worden, — der Lieutenant, der als Soldat 
aus irgend einem Grunde unmöglich geworden 
it, kann Poſtdirektor, Intendantur - Aſſeſſor 
werden, überhaupt Stellungen erreichen, für 
welche vom bürgerlichen Beamten großes Wiſſen, 
fleißiges Studium verlangt wird, das man ſich 
nicht beim Nekrutendrillen erwerben kann, es 
fehlt nur noch, daß der „abgegangene“ Offizier 
wiſſenſchaftlicher Lehrer wird oder auch für be⸗ 
fugt erklärt werde, im Zivilprozeß Recht ſprechen 
zu können — der neue Antrag der Regierung, 
das Gehalt des 20jährigen Lieutenants, des in 
den 30er Jahren ſtehenden Hauptmanns, trotz 
der jetzt günſtigen Avancementsverhältniſſe zu 
erhöhen, ſchadet im Volke der Regierung in 
einer Weiſe, die wir bedauern müſſen. Treffend 
ſchreibt noch die „Voſſ. Ztg.“: „Daß unter 
den wiſſenſchaftlich gebildeten Lehrern die Miß⸗ 
ſtimmung eben ſo groß iſt wie unter den Ju⸗ 
riſten und den Bautechnikern, iſt bereits in 
früheren Ausführungen hervorgehoben worden. 
Wie insbeſondere die erſtere Beamtenklaſſe von 
der kegierung verachläſſigt worden iſt, zeigt 
ber Rüdblid auf die letzten Jahrzehnte. An⸗ 
der ſiebziger Jahre wurde ſeitens des 
ſteriums eine Vorlage eingebracht, welche 
den angeftellten Beamten eine Gehaltserhöhung 
ihrte, mit alleiniger Ausnahme der Gym⸗ 
illehrer. Da war es die liberale Partei 
Abgeordnetenhauſe, welche auf das Unrecht 
vies, eine Klaſſe von Staatsbeamten von 
Aufbeſſerung der Gehälter auszuſchließen, 
Nees erfolgte die kennzeichnende Erklärung 


Finanzminiſters, die Staatsregierung habe 


Berückſichtigung der Gymnaſiallehrer nicht 
nöthig gehalten, da von Seiten des Reſſort⸗ 
uſters keine darauf bezüglichen Anträge ge⸗ 
lt ſeien; ſollte indeſſen das Abgeordneten⸗ 
is einen entſprechenden Beſchluß faſſen, fo 
rde derſelbe bei der Regierung ſchwerlich 
iderſtand finden. Ein Jahr ſpäter wurde 
s Geſetz über die Wohnungsgeldzuſchüſſe für 
e angeſtellten Beamten eingebracht, wiederum 
it Ausnahme der Gymnaſiallehrer, abermals 
folgte ein Antrag aus dem Abgeordneten⸗ 
hauſe und abermals eine Erklärung des Finanz⸗ 
miniſters wie bei der Gehaltsaufbeſſerung. 
Später wurde dem Landtage ein Geſetzentwurf 
über die Verſorgung der Hinterbliebenen von 
Staatsbeamten vorgelegt, und wiederum waren 
die Gymnaſiallehrer ausgenommen; wiederum 
bedurfte es der Initiative des Abgeordneten⸗ 
hauſes, um ihnen die Wohlthaten des Geſetzes 
zuzuwenden. Bei den folgenden Gehalts⸗ 
erhöhungen blieben die Gymnaſiallehrer unbe⸗ 
rückſichtigt, als ob ihre Uebergehung als ſelbſt⸗ 
verſtändlich zu betrachten ſei.“ — Und dabei 
weiß das Volk, daß der Landwehrmann, der 
vom Pfluge fortgeholt wird, wenn das Vater⸗ 
land in Gefahr iſt, Frau und Kinder verläßt, 
um dem Rufe des Kaiſers zu folgen, ein größeres 
Opfer bringt, als der Berufsoffizier. 
f — Ein Antrag der Bundesraths⸗Ausſchüſſe 
betreffs der Neubemeſſung der Branntwein⸗ 
Kontingentirungen lautet nach der „Nat.⸗Ztg.“: 
„Die Neubemeſſung der Jahresmenge Brannt⸗ 
wein, welche die einzelnen Brennereien während 
der nächſten Kontingentirungsperiode zu dem 
niedrigeren Satze der Verbrauchsabgabe her⸗ 
ſtellen dürfen, erfolgt in der Weiſe, daß 1. für 
das erſte Betriebsjahr 1890/91 a) für die be⸗ 
ſtehenden Brennereien die zeitherigen Kontin⸗ 
gentsmengen proviſoriſch zu vier Fünftheilen in 
Kraft bleiben, b) für die neu entſtandenen 
landwirthſchaftlichen Brennereien proviſoriſch 
entſprechende Kontingentsmengen ausgeworfen 
werden; 2. im zweiten Betriebsjahre 1891/92 
zugleich die Abweichungen zwiſchen den provi⸗ 
ſoriſchen und den endgiltig feitgeftellten Kontin⸗ 
gentsmengen ausgeglichen werden, dergeſtalt, 
daß die im erſten Betriebsjahre zu dem niedrig⸗ 
ſten Verbrauchsabgabeſatz etwa zu viel abge⸗ 
brannten Branntweinmengen von dem Jahres⸗ 
kontingent in Abzug gebracht, die zu wenig 
abgebrannten Branntweinmengen aber zu dieſem 
Kontingent zum Zweck des nachträglichen Ab⸗ 
brennens hinzugeſchlagen, beziehungsweiſe durch 
Ertheilung von Berechtigungsſcheinen ausge⸗ 
glichen werden; 3. im Uebrigen nach beſonders 
beigegebenen Vorſchriften zu verfahren iſt. 
Dieſe Vorſchriften umfaſſen 16 Paragraphen 


und ſetzen ſchließlich feſt, daß für die Königreiche 
Baiern und Württemberg, das Großherzogthum 
Baden und die hohenzollernſchen Lande die 
Kontingentsberechnung nach Maßgabe der er⸗ 
wähnten Beſtimmungen durch die oberſte Landes⸗ 
Finanzbehörde erfolgt.“ 

Die „Nat. Ztg.“ kündigt an, die oſtafri⸗ 
kaniſche Geſellſchaft beanſpruche als Rechts⸗ 
nachfolgerin der Witugeſellſchaft eine Ent⸗ 
ſchädigung für den Verzicht des Reichs auf 
die Schutzherrſchaft über das Witu⸗Gebiet. 
Unſeres Wiſſens hat der Fuſionsvertrag der 
oſtafrikaniſchen mit der Witu⸗Geſellſchaft bisher 
die erforderliche Genehmigung des Reichskanzlers 
noch nicht erhalten. 
22 


Ausland. 


Petersburg, 19. Juni. Ein kaiſerlicher 
Ukas verfügt, daß der Hafen von Sebaſtopol 
ausſchließlich als Kriegshafen verbleibt. 

Sofia, 18. Juni. Der „Agence Bal⸗ 
canique“ zufolge hat die bulgariſche Regierung 
an die Pforte eine Note gerichtet, in welcher 
ſie die innere und äußere Lage Bulgariens, 
ſowie die Behandlung der bulgariſchen Be⸗ 
wohner Macedoniens bezüglich der Kultusaus⸗ 
übung darlegt, welche in großem Gegenſatz zu 
der Behandlung macedoniſcher Bewohner Bul⸗ 
gariens ſtehe; nach einer eingehenden Erörterung 
der aus der reſervirten Haltung der Pforte, 
welche das Fürſtenthum bei ſeinen fortwähren⸗ 
den Schwierigkeiten vollkommen im Stiche laſſe, 
für den Beſtand Bulgariens ſich ergebenden 
Nachtheile appellirt die Note an die ſuzeräne 
Macht, ſie möge der gegenwärtigen Lage des 
Landes durch Anerkennung des Prinzen Ferdi⸗ 
nand und durch das Zugeſtändniß der Kultus⸗ 
freiheit für die bulgariſchen Bewohner Mace⸗ 
doniens, ſo wie ſie die übrigen Völkerſchaften 
im türkiſchen Reiche genöſſen, ein Ende machen. 
Würde die türkiſche Regierung billigen Wünſchen 
des bulgariſchen Volkes nicht gerecht, jo müſſe 
das Fürſtenthum darin den Beweis dafür er⸗ 
blicken, daß es von der ſuzeränen Macht ver⸗ 
laſſen ſei, und ſich genöthigt finden, in den 
eigenen Kräften ein Mittel zu ſuchen, um aus 
einer dem Lande in jeder Hinſicht nachtheiligen 
Situation herauszukommen. 

Athen, 18. Juni. Die Kronprinzeſſin 
Sophie von Griechenland feierte am vorigen 
Sonnabend ihren erſten Geburtstag auf 
helleniſchem Boden, und zwar in dem bei 
Dekelea gelegenen Jagdſchloß Tatoi. Schon 
in aller Frühe des Morgens trafen dortſelbſt 
die Muſikkapellen der Athener Garniſon ein, 
um die Kronprinzeſſin mit ernſten und heiteren 
Melodien zu begrüßen. Zm Laufe des Tages 
fand ſich auch der Chor der Philharmoniſchen 
Geſellſchaft ein, um in dem Schloſſe ein Konzert 
zu geben. Beglückwünſchungstelegramme erhielt 
die Prinzeſſin in großer Zahl, vom Kaiſer, der 
Kaiſerin Auguſte Viktoria, der Kaiſerin Friedrich 
und den Schweſtern. 

Mailand, 19. 


Juni. Durch die 


Zahlungseinſtellung der Sparkaſſe von Argenta. 


wird eine unheilvolle unabſehbare Kataſtrophe 
für die Provinz Ferrara herbeigeführt. 

Madrid, 18. Juni. Betreffs der in 
Spanien vorgekommenen verdächtigen Er⸗ 
krankungen kommt die beruhigende Nachricht 
aus Valencia, die Epidemie in Puebla de Rugat 
und Montichelvo ſcheine im Abnehmen begriffen 
zu ſein, während Telegramme aus Malaga 
melden, es ſeien daſelbſt nur zwei Fälle von 
gelbem Fieber vorgekommen. Die ſpaniſchen 
Mittelmeerhäfen ſind für choleraverdächtig 
erklärt worden, die Ueberwachungsmaßregeln 
werden ſowohl zu Waſſer wie längs der 
Landesgrenze ſtrenge getroffen. 

New⸗Mork, 18. Juni. Während einige 
Staaten Europas ſich mit Erhöhung der 
Einfuhrzölle beſchäftigen, iſt man in den 
Vereinigten Staaten Amerikas bemüht, die 
verſchiedenen Zölle ſo viel wie möglich herab⸗ 
zuſetzen. Einer Meldung aus Waſhington 
zufolge, legte das Finanzkomitee des Senats 
geſtern einen Bericht über die Tarifbill vor 
und ſtellte zugleich viele Amendements, von 
denen die meiſten auf Verminderung der Zölle 
abzielen. Insbeſondere kamen hierbei Stahl⸗ 
ſchienen, Zucker Baumwollengewebe, Seide und 
Kokons in Betracht; die Prämie der beiden 
letzten Artikel wird ſogar ganz aufgehoben. — 
Die ſofortige Berathung der Silberbill, welch 
letztere mit dem Amendement des Senats dem 
Repräſentantenhauſe vorgelegt wurde, iſt da⸗ 
ſelbſt mit 105 gegen 94 Stimmen abgelehnt 
worden, da vorerſt die Berathungen der aus 
Mitgliedern beider Häuſer gewählten Kom⸗ 
miſſion zu Ende geführt werden ſollen. 
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Provinzielles. 


x Gollub, 19. Juni. Vor 3 Wochen 
wurde hier der Käthner Jaworski von dem 
Fuhrmann W. zum Heranfahren von Baum⸗ 
ſtämmen zur Hinz und Langer'ſchen Dampf⸗ 
ſchneidemühle angenommen, die Anmeldung des 
J. zur Krankenkaſſe unterblieb. J. verunglückte 
in Folge Fahrläſſigkeit eines andern Fuhr⸗ 
manns und erlitt an den Lenden, an beiden 


Füßen und am Kopfe ſo erhebliche Verletzungen, 
daß er noch heute das Bett hüten muß. Da 
W. zur Anmeldung des Jaworski verpflichtet 
geweſen, wird er nicht nur die Unterhaltung 
des Patienten, die Arzt⸗ und Medizinkoſten, 
ſondern noch erhebliche Gerichtskoſten zu zahlen 
haben. 

? Kulm, 19. Juni. Zu dem am 6. Juli 
hierſelbſt ſtattfindenden Gauturnen des Ober- 
weichſelgaues hat ſich bereits eine Muſterriege 
des Turnvereins zu Thorn angemeldet, auch 
Herr Profeſſor Böthke⸗Thorn hat ſein Erſcheinen 
zugeſagt. — Das evangeliſche Mädchenwaiſen⸗ 
haus ſiedelt am 1. Juli in eine Privatwohnung 
über. Zum Bau eines eigenen Heimes haben 
auswärtige Vereine, auch der Provinzialaus⸗ 
ſchuß, ſeine Unterſtützung zugeſagt. — Der 
Vaterländiſche Frauenverein beabſichtigt eine 
Anzahl ſchwächlicher und kränklicher Kinder 
(Mädchen) dieſen Sommer wieder wie ſchon in 
einem früheren Jahre die Wohlthat eines 
Bades in der Weichſel und ein Frühſtück 
dazu, beſtehend aus Milch und Brod, zukommen 
zu laſſen. . 

Zoppot, 19. Juni. Der Geſchwader⸗ 
beſuch hat diesmal die Erwartungen Vieler ge⸗ 
täuſcht. Von den in Ausſicht geſtellten großen 
Manövern der impoſanten Armada, welche vor 
unſerem Korſoſtege ſeit Sonnabend verſammelt 
war, hat man außer einigen ſchwungvollen 
Marinebildern, welche ſie bei ihren Bewegungen 
darbot, ſo gut wie nichts geſehen, denn das 
einzige, deſſen Verheißung ſich erfüllte: das 
übrige Landungsmanöver bei Gdingen war 
is zu ſeinem Beginn nicht nur Geheimniß, 
ſondern wurde noch am Abend vorher durch 
allerhand widerſprechende Nachrichten über be⸗ 
vorſtehende anderweite Unternehmungen des 
Geſchwaders beſtritten. Wie es ſcheint, hat 
man abſichtlich die ſonſt zahlreichen Zuſchauer 
fernhalten wollen, wobei tüchtiger Platzregen 
und diskreter Nebel übrigens erfolgreich mit⸗ 
wirkten. Die Fahrt nach Pillau, welche geſtern 
unmittelbar nach Beendigung des Manövers in 
Gdingen angetreten werden ſollte, ſcheint unter⸗ 
wegs auch wieder abſignaliſirt worden zu ſein, 
denn das Geſchwader kam hier nur für kaum 
zwei Nachmittagsſtunden aus Sicht und kreuzte 
dann theils oſtwärts von Hela, theils im Putziger 
Wiek, dicht unter der Innenſeite der Halbinſel. 
Erſt in der Nacht verließ es die Bucht und 
dampfte oſtwärts ab. Wahrſcheinlich iſt um 
dieſe Zeit erſt die forcirte Fahrt auf Pillau 
angetreten worden. Gleichzeitig mit dem Ge⸗ 
ſchwader hat auch die „Grille“ mit dem 
kommandirenden Admiral Freiherrn von der 
Goltz an Bord die hieſige Rhede 0 N 


Chriſtburg, 18. Juni. Die Beſtrafung 
derjenigen Meiſter, welche ihren Lehrlingen die 
erforderliche Zeit zum Beſuche der gewerblichen 
Fortbildungsſchule nicht gewährten, erfolgte hier 
ſeither auf Grund der Gewerbeordnung durch 
die Polizei⸗Verwaltung. Zufolge höherer An⸗ 
ordnung hat fortan dieſe Beſtrafung durch die 
Schöffen⸗Gerichte nach erfolgter Anklage ſeitens 
der Staatsanwaltſchaft zu geſchehen, weil der 
§ 147 der Gewerbeordnung eine Strafe bis 
zu 300 M. zuläßt, die Sache alſo zur Zu⸗ 
ſtändigkeit der Gerichte gehört. (D. Z.) 

? Argenau, 19. Juni. Der Preis für 
Kartoffeln hat hier und in der Umgegend einen 
ſeit Jahren noch nicht dageweſenen hohen Stand 
erreicht. Man zahlt für den Zentner alter 
Kartoffeln 2,60 —2,80 Mark. — Der hieſige 
polniſche Verein, Towarzystwo prze myslowcöw“ 
feierte am Montag im Brunner'ſchen Lokale 
die Feier des 25jährigen Beſtehens. Gegen 
30 Delegirte der polniſchen Vereine aus der 
Provinz waren mit Fahnen erſchienen. — Die 
Schulkinder aus der Stadt und der Umgegend 
waren auf die Dauer von vierzehn Tagen von 
den betreffenden Schulinſpektoren beurlaubt. 
Man ſucht auf ſolche Weiſe den Großgrund⸗ 
beſitzern billige Arbeitskräfte zuzuwenden, be⸗ 
denkt aber nicht, daß dadurch die Kinder 
körperlich und geiſtig herunterkommen. Die 
Arbeitszeit beträgt durchweg mindeſtens zwölf 
Stunden (von früh 6 Uhr bis 12 und von 
2 Uhr Nachmittags bis 8 Uhr Abends.) Dabei 
werden die Kinder zuſammen mit Erwachſenen 
beſchäftigt und ſind ſo mannigfachen ſittlichen 
Gefahren ausgeſetzt. 

Wreſchen, 18. Juni. Das 15 jährige 
Dienſtmädchen des Kaufmanns P. hierſelbſt 
zeigte große Unzufriedenheit über das lärmende 
Betragen des ihr zur Wartung anvertrauten 
Kindes und ſann darüber nach, auf welche 
Weiſe ſie ſich des ihr unbequem gewordenen 
Kindes entledigen könnte. Nach langem Nach⸗ 
denken kam ſie auf den ſchrecklichen Einfall, 
eine giftige Flüſſigkeit in die Milch für das 
Kind zu gießen und daſſelbe zu tödten. Nach 
Darreichung der vergifteten Milch bekam das 
Kind ſtarkes Erbrechen und fing an jämmerlich 
zu ſchreien. Die Mutter des Kindes kam 
herbei und merkte gleich, was vorgefallen war. 
Der herbeigerufene Arzt ſtellte eine Vergiftung 
feſt, und das Mädchen wurde verhaftet. Das 
Kind wurde glücklicherweiſe am i 

(8. B. 


Lokales. 
Thorn, den 20. Juni. 


— [Militäriſches.] Der komman⸗ 
dirende General des 17. Armeekorps, General⸗ 
Lieutenant Lentze, hat heute das 11. Fuß⸗ 
Artillerie-Regiment und das 2. Pionier⸗Bataillon 
beſichtigt. 

— [Sitzung der Stadtveror d⸗ ö 
neten] am 19. Juni. Anweſend 28 Stadt⸗ 
verordnete, den Vorſitz führte anfänglich in Ver⸗ 
tretung des behinderten Vorſtehers der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende, Herr Fehlauer, im Laufe 
der Verhandlung übernahm Herr Profeſſor 
Böthke den Vorſitz. Am Magiſtratstiſch die 
Herren Erſter Bürgermeiſter Bender, Stadt⸗ 
baurath Schmidt, Kämmerer Dr. Gerhardt und 
die Stadträthe Kittler und Rudies. Vor Ein⸗ 
tritt in die Tagesordnung verlas Herr Fehlauer 
eine Einladung des Feſt⸗Ausſchuſſes zur Theil: 
nahme an der 450jährigen Jubelfeier der Er⸗ 
findung der Buchdruckerkunſt, welche hier am 
28. und 29. d. M. begangen werden wird. 
Herr Fehlauer erſuchte diejenigen Stadtver⸗ 
ordneten, welche ſich an der Feier zu betheiligen 
wünſchen, ihre Anmeldungen Herrn Profeſſor 
Böthke zugehen zu laſſen. — Ein Antrag des 
Herrn Heinrich Tilk um Anſchluß des von ihm 
käuflich erworbenen Grundſtücks, Bromberger⸗ 
ſtraße Nr. 355, an den Entwäſſerungskanal 
wird dem Magiſtrat zur Erledigung überwieſen. 
— Für den Finanz ⸗Ausſchuß berichtet Herr 
Cohn. Beim Haushaltsplan des Waiſenhauſes 
für 1889 /90iſt inFolge Anſchaffung nothwend. Aus⸗ 
ſtattungsgegenſtände eine Ueberſchreitung von 
290 M. 68 Pf. entſtanden. Die Ueberſchreitung 
wird genehmigt, des Weiteren eine Ueber⸗ 
ſchreitung des Kinderheim ⸗ Haushaltsplans in 
Höhe von 57 M. und eine Ueberſchreitung in 
Höhe von 117 M. beim Schuletat. Für die 
Ausſtattung einer 8. Klaſſe der Töchterſchule 
waren 400 M. bewilligt, dieſer Betrag hat 
nicht gereicht und mußte um die vorgenannten 
117 M. überſchritten werden. — Genehmigt 
wird die Beleihung des Grundſtücks Altſtadt 
Nr. 85 mit noch 6000 M. hinter bereits ein⸗ 
getragenen 12000 M., die Beleihung des 
Grundſtücks Bromberger Vorſtadt 9a mit 
20000 M. und des Grundſtücks Neuſtadt 
Nr. 187/88 mit 40 000 M. Herr Cohn regt 
hierbei die Frage an, woher die Beleihungs⸗ 
gelder zu nehmen ſein werden. Flüſſige Gelder 
ſeien nicht vorhanden, und die Veräußerung 
von Effekten unvortheilhaft. da die Papiere 
neuerdings geſunken ſeien Dr. Gerhardt 
erwidert, daß die hypot bei 
Gelder vortheilhafter ſe m 
Werthpapieren, zur Zeit ſei : 
vorhanden, die über Pari ſte. il 
ſei, dieſe jetzt zu veräußern, bei ihrer Muss 
loofung würde die Stadt: 
erleiden, den ſie bei Hypotheken niemals zu er⸗ 
warten habe. An der folgenden Debatte be⸗ 
theiligen ſich noch die Herren Feyerabendt, 
Wolff und Erſter Bürgermeiſter Bender. Letzterer 
hebt insbeſondere hervor, daß die Anlage der 
flüſſigen Gelder in Hypotheken eine ſicherere ſei 
und es auch vortheilhaft erſcheine, der Bürger⸗ 
ſchaft die Entnahme von ſtädtiſchen Dar⸗ 
lehen auf Hypotheken ſo angenehm wie 
möglich zu machen. — Für einen Kaſſen⸗ 
ſchreiber in der Kämmereikaſſe werden bis 
1. Oktober täglich 2 Mk. Diäten bewilligt. 
— Von dem Endabſchluß der Gasanſtaltskaſſe 
für 1. April 1890 wird Kenntniß genommen. 
Die Kaſſe ſchließt mit einem Ueberſchuß in 
Höhe von 22 758 Mk. ab. — Die Verſammlung 
hat bereits die Aufnahme einer mit 3 pet. zu 
verzinſenden und mit 1½ pCt. zu tilgenden 
Anleihe aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe in Höhe 
von 260 000 Mark genehmigt. Mit dieſem 
Gelde ſoll der Pavillon im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe, eine Knabenelementarſchule von der 
Stadt erbaut, und der Erweiterungsbau des 
Schulgebäudes auf Bromberger Vorſtadt einſchl. 
der Zentralheizung ausgeführt werden. Für 
die Pferdebahn, deren Bau für 1891 beſchloſſen 
iſt, ſind noch 40 000 Mk. erforderlich, und 
zwar für die Niedriglegung der Chauſſee 
10 000 Mk. und für die Pflasterung der 
Brombergerſtraße 30 000 Mark. Es wird 
genehmigt, die Anleihe in Höhe von 300 000 Mk. 
aus der Sparkaſſe unter den vorangegebenen 
Bedingungen zu entnehmen. — Den Nacht⸗ 
wächtern wird eine Zulage von je 3 Mk. 
monatlich bewilligt. — Beſchlußfaſſung über 
die Prüfung der Kämmerei ⸗Kaſſen Rechnung fü 
1888/89 wird vertagt. — Eine Ueberſchreitung 
des Haushaltsplans des Krankenhauſes füg 
1889/90 in Höhe von 4605 Mk. wird 
genehmigt. — Die Rechnung über den Ausbau 
der Innungsherberge wird Herrn Kriwes zur. 
Prüfung und Berichterſtattung überwieſen. 
Die Rechnung des St. Georgen⸗Hoſpitals fü 
1888/89 ſchließt in Einnahme mit 4234, in 
Ausgabe mit 2872 Mk. ab. Die Rechnung 
wird entlaſtet. — Von der Verhandlungs⸗ 
ſchrift über die Prüfung der Kämmereikaſſe am 
31. Mai d. J. wird Kenntniß genommen. 
Von dem Endabſchluß der Ziegeleikaſſe für 
1. April 1889/90 wird Kenntniß genomme 
Für Ziegel find 8400 M., für Lehm 3600 N 
mehr als im Anſchlage vorgeſehen if, gelb 
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Dieſen Mehreinnahmen ſtehen entſprechende 
Mehrausgaben gegenüber für Verwaltung, Ar⸗ 
beitslöhne ꝛc. Die Kaſſe hat mit einem Vor⸗ 
ſchuß begonnen und ſchließt mit einem ſolchen 
in Höhe von 19491 M. ab. — Bei der Kaſſe 
des Wilhelm⸗Auguſta⸗Stifts wird eine Ueber⸗ 
ſchreitung des Haushaltsplans in Höhe von 
324 M. genehmigt. — Herr Profeſſor Salviati 
beanſprucht für das Kriegerdenkmal noch eine 
Reſtzahlung von 1250 M. Magiſtrat hat die 
Forderung geprüft und auf Grund der ge⸗ 
troffenen Uebereinkommen feſtgeſtellt, daß Herr 
S. noch 1000 M. zu fordern habe, doch ſind 
dieſe erſt im nächſten Jahre zahlbar. Von der 
Feſtſtellung des Magiſtrats wird Kenntniß ge⸗ 
nommen. — Für den Verwaltungs ⸗ Ausſchuß 
berichtet Herr Wolff. — Für Erweiterung der 
Reinigungsanlage in der Gasanſtalt einſchl. 
des Abbruchs der Feſtungsmauer werden 
9000 M. bewilligt. Auf eine Anfrage des 
Herrn Kriwes, ob die Fluchtlinie in der Kloſter⸗ 
ſtraße durch den neuen Gaſometer nicht eine 
Verſchlechterung erfahren habe, erklärt Herr 
Stadtrath Kittler, daß dem nicht der Fall ſei. 
Der vorhandene Winkel ſei dadurch entſtanden, 
daß mit dem neuen Gaſometer möglichſt weit 
zurückgerückt ſei. — Von dem Betriebs bericht 
der Gasanſtalt für April 1890 wird Kenntniß 
genommen. — Der Bezirks⸗Ausſchuß hat ſeine 
Genehmigung zu dem von der Verſammlung 
beſchloſſenen Orteſtatut über Anlegung, Ber 
bauung und Veränderung von Straßen und 
Plätzen in der Stadtgemeinde Thorn von der 
Vornahme einiger Aenderungen abhängig 
gemacht, die angenommen werden. — Herrn 
Majewski wird die Ausführung der Schloſſer⸗ 
arbeiten am Dache des neuen Artushof⸗ 
gebäudes übertragen — Auf den Einladungs ⸗ 
karten zu den Sitzungen ſoll die Tagesordnung 
ſoweit vermerkt werben, als fie beim Erlaß der 
Einladungen bereits feſtgeſtellt iſt. — Der Ab: 
bruch des Thurmes am oberen Zwinger in der 
Gerberſtraße wird Herrn Maurermeiſter Plehwe 
unter Bewilligung einer Entſchädigung von 150 
Mark übertragen. — Zum Bezirks⸗ und 
Armenvorſteher für den VII. Bezirk an Stelle 
des Herrn Klempnermeiſter Schultz, der ſein 
Amt niedergelegt hat, wird Herr Heilgehilfe 
Arndt gewählt. — Herrn Maurermeiſter Plehwe 


wird der Bau des Forſthausetabliſſements auf 
-Bromb. Vorft. für fein Gebot 5 ½ pCt. unter 


Anſchlag übertragen. — Die Beſitzer auf 


Bromberger Vorſtadt von der Tilk'ſchen Schneide⸗ 
mate Ne in Paäldchea wünſchen für ihre 


einen nt wäſſerungskanal. In 
ber hoben Koften für dieſe Anlage, 
000 Mk. veran i 


Grundſtucke 
Anbetre cht 
bie ant 


Dar can y 
Mit Rut 


veranſchlagt und 
aß Waſſer 55 und 
der nächſten 3 Jahre 
5 p ſein werden, verhält 
abet sich ablehnend zu dieſem Antrage. 
Herr Kriwes regt einen Anſchluß an den vor⸗ 
handenen Kanal an. Herr Stadtbaurath Schmidt 
ſteht dieſem Projekt, deſſen Ausführung etwa 
koſten würde, wohlwollend 
gegenüber. Die Verſammlung nimmt hiervon 


rauf 
2 17 
innerhate 


07 lich 
au 28 


Kenntniß. — Magiſtrat beantragt, ihm aus den 


Mitteln der Feuerſozietätskaſſe einen Fonds von 


10 000 Mk. zu bewilligen zur Gewinnung eines 


Spezialtechnikers für die Waſſerleitung und 
Kanaliſation und zur Anfertigung eines 
generellen Planes. Zu Voranſchlägen hat die 
Verſammlung bereits im Jahre 1887 2000 Mk. 
hiervon iſt noch ein größerer 
Betrag vorhanden und ſoll dieſer auf die 


10 000 Mark in Anrechnung gebracht werden. 


Herr Erſter Bürgermeiſter Bender führt aus, 


daß für die Waſſerleitung das Waſſer aus dem 
Terrain des Forts III und IIIa in Ausſicht 
genommen ſei, und die Einrichtungen ſo ge⸗ 


troffen werden ſollen, daß nöthigenfalls auch 
Weichſelwaſſer wird Verwendung finden können. 


Ob die Ableitung der Spülwaſſer in die 


Weichſel in der Nähe des Winterhafens werde 


ee werden, darüber ſei noch keine Ent⸗ 


eidung von den betr. Miniſterien getroffen, 


es laſſe ſich aber nach den Aeußerungen der 


Kommiſſarien, die unlängſt hier geweſen ſind, 


annehmen, daß dieſe Ableitung nicht werde ge⸗ 
ſtattet werden. 


Man müßte deshalb auf 
Schwemmkanaliſation und Rieſelfelder Bedacht 
nehmen, zu letzteren eigne ſich das in Vorſchlag 
gebrachte etwa 80 Hektar große abgeholzte 
Terrain hinter Fort IV in ganz vorzüglicher 
Weiſe. Nach längerer Debatte wird das 
Projekt des Magiſtrats im Ganzen genehmigt 
und auch der Betrag bewilligt. — Es folgte 
geheime Sitzung. 

— [Auszeiänung] Dem Waſſer⸗ 
bauinſpektor Bauer in Magdeburg (früher in 
Kulm) iſt der Charakter als Baurath verliehen. 

— [Für Angehörige von Marine 
aa tn dürfte es von Intereſſe 
ſein, daß allen auf Schiffen und Fahrzeugen 
der deutſchen Marine befindlichen Mannſchaften, 
welche länger als ein Jahr im Auslande ſind 
und auch noch ein weiteres Jahr daſelbſt 
verbleiben, kleine Bedürfnißgegenſtände auf 
fiskaliſche Koſten durch die Marinebehörden 
nachgeſendet werden können. Das Gewicht 
derartiger Sendungen iſt bis auf Weiteres auf 
dee een pro Kopf und Jahr feſtgeſetzt 


Koſten, welche durch die zwangsweiſe erfolgende 
Zurückführung des 
Geſindes erwachſen, 
daß dieſe Koſten, ſofern der Dienſtbote ſie nicht 
zu erlegen vermag, als im polizeilichen Intereſſe 
aufgewendet zu erachten und als Koſten der 


werden, die, wenngleich auf ihren Antrag, fo 
doch nicht allein in ihrem Intereſſe, ſondern 
auch in demjenigen der allgemeinen Ordnung 


iſt es gerechtfertigt, der Dienſtherrſchaft für 
die Zurückführung des entlaufenen Dienſtboten 
eine Gebühr aufzuerlegen. 


fammlung.] 
1. Auguſt in Kulm ftattfindende 9. Weſtpeußiſche 
Provinzial ⸗Lehrerverſammlung find folgende 
Vorträge angemeldet: Dieſterweg (Gohr II: 
Danzig), Unſer Vereinsleben (Kandulski⸗Brieſen), 
Die Reformbeſtrebungen des grammatiſchen 
Unterrichts (Sem.⸗Lehrer Nowak⸗Marienburg), 
Wie kann die Schule erfolgreich den verderblichen 
Lehren der Sozialdemokratie entgegenarbeiten? 
(Schönwald⸗Rieſenburg). 


Die für Sonntag, der 22. d. M., in Ausſicht 
genommene Fahrt nach Ottlotſchin iſt der 
zweifelhaften Witterung 
worden. 


tag, den 22. d. Mts., findet im Wiener Kaffee⸗ 
en ein Kinder, Volks: und Johanni⸗Feſt 

att. 
2½ Uhr Nachmittags, im Feſtlokale findet dann 
Konzert, Theater und ſchließlich Tanz ſtatt. 
Für ſonſtige Beluſtigungen iſt auch beſtens ge⸗ 
ſorgt, insbeſondere iſt auf das Vergnügen der 
Kleinen Rückſicht genommen. 
dem Verein gutes Wetter und beſten Erfolg. 


In der geſtern Abend abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung wurde ein neues Mitglied in den Verein 
aufgenommen. 
neue Schriften von Käding⸗Berlin: „Kürzungs⸗ 
Verzeichniß“, „Stolze⸗Bibliothek Band III und 
IV“ und „Handſchrift W. Stolzes“. 
ſchreiben des Bundesvorſtandes wurde zur 
Kenntniß der Vereinsmitglieder gebracht. 
Stach berichtete hierauf über die im Anſchluß 
an den Lehrertag in Berlin abgehaltene außer⸗ 
ordentliche Hauptverſammlung des Stolze'ſchen 
d | Stenographen- Vereins, in welcher mehrere Vor⸗ 
träge von namhaften Stenographen gehalten 
und verſchiedene Flugſchriften über Stenographie 
vertheilt wurden. 
Vorſitzende die Mittheilung, daß die Schreib⸗ 
übungsſtunden bis zum Oktober ausfallen. 


Vorſtadt!] hat geſtern ihr Sommerfeſt im 
Treppoſcher Wäldchen gefeiert. 
hörigen der Kleinen, viele Freunde der Anſtalt 
von der Vorſtadt und aus der Stadt wohnten 
dem Feſte bei, der Geſangverein „Frohſinn“ 
verſchönte daſſelbe durch gut gelungene Geſangs⸗ 
vorträge und iſt denn 
wie in den Vorjahren ein Volksfeſt geweſen, 
auf welchem ſich alle Theinehmer, nicht nur 
die Kleinen, ſondern auch die Erwachſenen auf 
das Prächtigſte vergnügt gehalten haben. 


— [Zurückführung des der 


Herrſchaftentlaufenen Geſindes.] 


Der Miniſter des Innern hat in Betreff der 


der Herrſchaft entlaufenen 
die Beſtimmung getroffen, 


örtlichen Polizei⸗Verwaltung zu behandeln find. 
Es kann der Dienſtherrſchaft nicht zugemuthet 


entſtandenen Koſten zu tragen. Ebenſo wenig 


— l[Provinzial⸗Lehrerver⸗ 
Für die vom 30 Juli bis 


— [Thorner Beamtenverein.] 


wegen verſchoben 


— [Rrieger:-Fehtanftalt.] Sonn 


Abmarſch der Kinder von der Esplanade 


Wir wünſchen 
— [Stenographiſcher Verein.] 


Eingegangen waren folgende 


Ein Rund⸗ 
Herr 


Zum Schluß machte der 


— [Die Schule auf Jakobs⸗ 


Die Ange⸗ 


das geſtrige Feſt ebenſo 


— [Fernſprechapparat.] Seitdem 
die Einrichtung des Fernſprechens ſich als unent⸗ 
behrliches Verkehrsmittel erwieſen hat, haben 
die erforderlichen Apparate fortwährende Um⸗ 
wandelungen erfahren, die ſich auf Verbeſſerung 
der Wirkung und auf Verſchönerung der Form 
bezogen. In der Blumenhandlung Gohl, Schiller⸗ 
ſtraße 410, iſt eine transportable Mikro⸗Tele⸗ 
phoneinrichtung zur Anſicht des Publikums auf⸗ 
geſtellt. Den geſchmackvollen Formen und der 
praktiſchen Einrichtung dieſes Apparats iſt es 
zuzuſchreiben, daß das Telephon nunmehr auch 
ſalonfähig geworden iſt. Man kann mit dem 
Apparat in jeder bequemen Lage, 3. B. im 
Bette oder auf dem Sopha liegend, am Schreib: 
tiſche ſitzend u. ſ. w. ſprechen und iſt nicht ge⸗ 
nöthigt, aufzuſtehen, zu einem an der Wand be. 
findlichen Apparat zu gehen und dort vielleicht 


längere Zeit in einer nicht ſehr bequemen 


Stellung zu verharren. Der Apparat iſt für 
Schwerkranke, Gelähmte, die ſelbſt mit ſchwacher 
Stimme ſich ohne Mühe mit anderen Perſonen 
im nämlichen Gebäude oder mit entfernteren 
Stationen verſtändlich machen wollen, zweck: 
mäßig, insbeſondere aber den Aerzten, Ge⸗ 
ſchäftsleuten, Rechtsanwälten ꝛc. zu empfehlen. 

— [Ueber Blumendiebſtähle] 
auf ben hieſigen Kirchhöfen ſind neuerdings 
wieder viele Klagen laut geworden. Auf dem 
altſtädt. Kirchhofe hat der Todtengräber Herr 
Boehlke dieſem Vorgange große Aufmerkſamkeit 
geſchenkt, wiederholt hat Herr B. bereits in 
früheren Jahren Blumendiebe ertappt und deren 
Beſtrafung veranlaßt, auch jetzt iſt es ihm am 
Mittwoch gelungen, die Blumendiebin abzufaſſen; 
dieſe iſt die Tochter eines hieſigen Bürgers, 
der durch das Vergehen ſeines Kindes, das 
ſchwere Strafe zu erwarten hat, in große 
Betrübniß verſetzt iſt. Eltern und Schulen er⸗ 


ſuchen wir, die Kinder und Zöglinge vor dem 


Auguſt Friedrich aus Stewken verhandelt, wel⸗ 
cher der Entwendung einer kleinen Menge Blei⸗ 
kugeln vom Militär⸗Schießſtande angeklagt war. 
Der Angeklagte wurde freigeſprochen. — Ferner 
wurde gegen den Arbeiter Julius Piaſecki aus 
Thorn wegen gefährlicher Körperverletzung ver⸗ 
handelt. P., welcher beſchuldigt war, dem 
6 Wochen alten unehelichen Kind ſeiner Tochter, 
welche bei ihm wohnte, durch Schlagen ſtarke 
Blutunterlaufungen am Rücken beigebracht zu 
haben, wurde mit 3 Monaten Gefängniß be⸗ 
ſtraft. — Wegen Diebſtahls einer dem Hilfs⸗ 
weichenſteller Werner zu Hermsdorf gehörigen 
Uhr im Werthe von 27 Mk. wurde der Arbeiter 
Karl Schulz zu 9 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt, auf welche Strafe 1 Monat Unter⸗ 
ſuchungshaft angerechnet wurde. — Der Ar⸗ 
beiter Rudolf Kurt aus Kunzendorf war ange⸗ 
klagt, verſucht zu haben, dem Gutsbeſitzer Kluge 
zu Ernſtrode mehrere Säcke Getreide zu ent⸗ 
wenden; an der Ausführung des Diebſtahls 
wurde er durch das Erſcheinen des Inſpektors 
Herrfurth gehindert. Der Angeklagte war als 
Nachtwächter auf dieſem Gute angeſtellt, er hat 
ſonach das ihm geſchenkte Vertrauen gemiß⸗ 
braucht; er wurde zu 1 Jahr Gefängniß und 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf zwei 
Jahre verurtheilt. — Der Einwohner Jakob 
Hinz aus Leszez und der Arbeiter Andreas 
Orylski wurden wegen gemeinſchaftlicher gefähr⸗ 
licher Körperverletzung des Zieglers Zerrier 
aus Simon zu je 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. 
— Gegen den Arbeiter Johann Synarski, den 
Schuhmacher Auguſt Grapentin und den Ar⸗ 
beiter Joſef Buczkowski, ſämmtlich aus Schön: 
walde, welche beſchuldigt waren, dem Mühlen⸗ 
beſitzer Gapinski, ebendaher, ca. 3 Zentner 
Mehl geſtohlen zu haben, wurde auf Frei⸗ 
ſprechung erkannt. — Der Poſtunterbeamte 
Leon Andryanski aus Kulmſee unterſchlug 
kleinere Geldbeträge, die er in amtlicher Eigen⸗ 
ſchaft erhalten hatte 
14 Fällen ihm zur Beſtellung übergebene Briefe 
und andere Poſtſendungen, wegen welcher Ver⸗ 
Bo er zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt 
wurde. 


markt! waren ziemlich reichliche Zufuhren. 
Preiſe: Butter 0,65 — 0,80, Eier (Mandel) 
0,60, Kartoffeln (alte) 1,80 der Zentner, (neue) 
0,05 das Pfd., Heu 2,50, Stroh 3,50 der 
Zentner, Barſche, Schleie, Hechte, Karauſchen je 
0,40 —0,50, Zander 0,70, Breſſen 0,45, Aale 
1,10 das Pfd., Krebſe 1,00 — 5,00 das Schock, 
junge Hühner 0,90, alte Hühner 2,20, junge 
Enten 2,20, Tauben 0,60 das Paar, Spargel 
0,50, Schoten 0,15 das Pfd., die Mandel 
Kohlrabi 0,20, das Bund Mohrrüben 0,03, das 
Bund Zwiedeln 0,05, das Maaß Erdbeeren, 
0,15, Gurken (Stück) 0,30 — 0,40. 


4 Perſonen, darunter eine aus Polen hierher 
gekommene lüderliche Frauensperſon, die auf 
dem heutigen Wochenmarkt einer Arbeiterfrau 
ein Taſchentuch aus der Taſche entwendet hut, 
in welchem 4 Mk. 34 Pf. eingebunden waren. 


Waſſer 
0,12 Mtr. 
melden Privatbriefe neues langſames Steigen 


Blumenraub auf den Kirchhöfen zu warnen. 
— [Strafkammer.] In der heutigen 
Sitzung wurde zunächſt gegen den Arbeiterſohn 


und unterdrückte in 


— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 


— lPolizeiliches.] Verhaftet ſind 


— at der Weichſel.] Das 
ält wieder, heutiger Waſſerſtand 
— Aus dem oberen Stromgebiet 


des Waſſers. 
Briefhaſten der Redaktion. 


Herrn 6. F. in 6. Die Aufnahme 
Ihres „Eingeſandt“ würde uns in ſchweren 
Konflitt mit den Strafgeſetzen bringen und 
trotzdem Ihrer Sache nichts nützen. Wir können 
Ihnen nur empfehlen, Sich ſchleunigſt an einen 
tüchtigen Rechtsanwalt zu wenden. Das muß aber 
geſchehen, bevor das Urtheil Rechtskraft erlangt hat, 
. halten die Vollſtreckung eines Urtheils 
nicht auf. 


Kleine Chronik. 


Berlin, 18. Juni. Von der erſten 
Strafkammer des Landgerichts I wurde heute 
der Schutzmann Julius Heide, welcher bis zum 
1. Februar 1889 Sergeant bei der 4. Komp. 
des Gardefüſilierregiments war, wegen Soldaten⸗ 
mißhandlung zu einer Woche Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Der Staatsanwalt hatte 14 Tage 
beantragt. Heide hat als Sergeant im Januar 
1889 einem Rekruten wegen eines falſch aus⸗ 
geführten Kommandos beim Griffüben eine 
Ohrfeige gegeben, ſo daß ſich bald darauf 
Kopfſchmerzen und Ohrenſauſen einftellten und 
der Rekrut das Lazareth aufſuchen mußte, wo 
der Regimentsarzt feſtſtellte, daß der Patient 
an einer chroniſchen Ohrenentzündung litt und 
das Gehör auf dem rechten Ohr verloren 
gegangen, da das Trommelfell geplatzt war. 
Durch den Arzt wurde die Sache zur Anzeige 
gebracht. Die heute als Zeugen vernommenen 
Kameraden des Verletzten wollen ſämmtlich 
nichts von der verhängnißvollen Ohrfeige 
geſehen haben. Einige der Zeugen waren in 
ihren Ausſagen ſo zurückhaltend, daß der 
Präſident ſie eindringlichſt zur Wahrheit er⸗ 
mahnen mußte. Erſt nach längeren Vor⸗ 


Welcher Deutſche gedächte 
Ehrentages, an welchem vor 75 Jahren der 
hier ſtill ſchlummernde, greife Feldmarſchall 
Fürſt Blücher dem Siegeszuge Napoleons % 
für immer ein Ende machte? Schon hatte 
Bonaparte im Laufe des 18. Juni 1815 Sieges⸗ 
depeſchen nach Paris geſandt, als der Marſchall 
Vorwärts auf dem Schlachtfelde eintraf und 
mit seinen tapferen Preußen die vollſtändige 
Auflöſung der franzöſiſchen Armee herbeiführte. 
Mitten in der Verwirrung wußte man nicht, 
was 
verſchwunden. Einige meinten, er ſei im Hand⸗ 
gemenge umgekommen, andere behaupteten, er 
ſei in Gefangenſchaft gerathen, noch andere 
wollten ihn auf ſeinem Apfelſchimmel geſehen 
haben. Die letzte Nachricht war die wahre. 
Napoleon war mit dem Reſt der Garden, die 
total vernichtet waren, in den Garten bei der 
Meierei Caillon geworfen 
franzöſiſchen Reitern gerettet und in Sicherheit 
gebracht worden. 
Glück, bei Genappe u. a. auch den Reiſewagen 
nebſt Hut und Degen Napoleons zu erbeuten. 
Den Reiſewagen Bonapartes erhielt Fürſt 
Blücher zum Geſchenk; als hiſtoriſches Andenken 
an den Sieger von Waterloo ſteht der Wagen 
noch heute in Krieblowitz in einem Seiten⸗ 
gebäude des Schloſſes. Zwar iſt die frühere 
Pracht des Gefährts 
geſchwunden, aber immerhin iſt der Wagen — 
ein Koloß — ſehenswerth wegen ſeiner Bau⸗ 
art. 


51414 55 203 90 595 
119 854 123 068 160 503 167 945 179 141 183 85° 
— —— 


haltungen gaben einige der Zeugen zu, daß auch 
ſie mehrfach einen Knuff oder Stoß von dem 
Angeklagten erhalten hätten. 


Krieblowitz bei Canth, 18. Juni. 
heute nicht des 


aus Napoleon geworden; er war 


und von zwei 


Major von Keller hatte das 


im Laufe der Zeit 


(Schw. Stadtbl.) 
Cüſtrin, 19. Juni. Von der Straf⸗ 


kammer wurde heute der Rechtsanwalt Gleits⸗ 
mann aus Bärwalde wegen Unterſchlagung zu 
drei Monaten Gefängniß verurtheilt. 

— .. 


Freußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr) 
Berlin, 19. Juni 1890. 


Bei der geſtern beendeten Ziehung der 3. $ 


182. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in 
Nachmittagsziehung: 


1 Gewinn von 60 009 M. auf Nr. 17 474. 

1 Gewinn von 30 000 M. auf Nr. 109 893. 

2 Gewinne von 10 000 M. auf Nr. 104 142 122 
1 Gewinn von 5560 M. auf Nr. 65 917. 

1 Gewinn von 1500 M. auf Nr. 172 826. 

11 Gewinne von 500 M. auf Nr. 43 304 6: 


97515 97 568 121 396 197152 154 962 157 5: 
163 533 179 418 181044. 


14 Gewinne von 300 M. auf Nr. 17828 33 
107 471 113160 116 


Holztransport auf der Weichſel 
Am 20. Juni find eingegangen: Sreflow von 


Jaffee⸗Tarnow, an Groch - Schulitz 2 Traften 1 
kief. Kantholz, 508 kief. Schwellen, 10584 eich. ©‘ 
holz, 28873 Bretter. 


— — . 
Telegraphiſche Görſen⸗Depeſche 


Berlin, 20. Juni. 


Fonds: ſchwach. 1 
Ruſſiſche Banknoten 234,00 2 
Warſchau 8 Tage . 233,60 2 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 100,501 
Pr. 4% Conſoss 106,10 1 
Polniſche N 5% 5 68,00 

do. iquid. Pfandbriefe 65.10 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 98,20 0 

Oeſterr. Banknoten 173,90 | 173,80 

Distonto-Comm.:Antheile 222,10 221,25 

Weizen: Juni⸗Juli 204,00 204,75 

September⸗Oktober 180 20 180,50 
Loco in New-York 9547/0 94 lıo 
Roggen: loco 158.00 156,00 
Juni⸗Juli 157.00 156,09 
Juli⸗Auguſt 151,00 151,75 
September⸗Oktober 148,00 149,25 
Nüböl: Juni 69.20 69,20 
September Oktober 56.40] 56,30 
Spiritus: loco mit 50 . Steuer 55.50 55,40 
do. mit 70 M. do. 35,40] 35,40 
Juni⸗Juli 70er 2940 34,80 
Auguſt⸗Septbr. 70er 35 40 35,40 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats-Anl. 4½ %, fur andere Effekten 5%. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 20. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe. 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 56,25 Gd. —.— bez 
nicht conting. 70er 36.50 „ —— 5 
Juni —— „ — —— 
. 36.25 „ K „ 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 19. Juni. 


eizen. Inländiſcher ohne Handel. Bezahlt 
poln. Tranfit bunt 125 Pfd. 131 M. 128 Pfd. 136 M., 
utbunt 127/8 Pfd. 138 M., 130 Pfd. 140 M,, hell⸗ 
unt 127/8 Pfd. 140 M., 129/30 Pfd. 142 M, hoch⸗ 
bunt 131 Pfd. 145 M. 

Roggen Bezablt inländiſcher 117 Pfd. 143 M. 

Hafer inländiſcher 140158 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen zum See ⸗ Export 
3,77½ M. bez. 

Rohzucker ruhig. Rendem 88 Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 11,95 — 12,05 M. Gd., per 50 ilogr. 
incl. Sack. 


..... 
Schwarze u. farbige Seidenstoffe 


direkt aus der Fabrik 


«on von Elten SUSSEn, eld, 
alte aus erster Hand, Irr- Maass zu beziehen. Man 
lange Muster mit Angabe des Gewünschten. „ 


Am 1. Juli werde ich mich in Thorn 3 Virtoria-Garten. 

niederlaſſen u. werde wohnen Culmerſtr. 346047 e gelen er. 

(bisherige Wohnung des Herrn Dr. Sinai). Extra⸗Militär⸗ Concert 

Dr. Gimkiewiez, 
pract. Arzt. 


Schlossfreiheit - (Geld) - Lotterie. 
Wit 600000] Haupt⸗ und Schlußziehung 


Oeffentliche Zwangspersteigerung. 
Am Montag, den 23. Juni er., 
Nachmittags 4 Uhr f 
werde ich auf dem Grundſtücke des Beſitzers 
Heinrich Nickel in Ober-Neſſau 
9 Haufen Kleeheu 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 20. Juni 1890. 
1 Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


30000 MK. 


sind sofort zu vergeben auf sichere 
Hypothek zu billigem Zinsfuss, 


Die uns bei dem Tode und Be⸗ 
gräbniß meiner geliebten Gattin. unſerer 
theuren Mutter, Tochter, Schweſter 
und Schwägerin Hedwig Feyer- 
abend zu Theil gewordenen überaus 
großen Beweiſe herzlichſter Theilnahme, 
wie auch die trefflichen Troſtesworte 
des Herrn Pfarrer Jacobi am Grabe 
der unvergeßlichen Entſchlafenen haben 
uns in unſerer tiefen Trauer den herben 
Schmerz weſentlich gelindert und ſprechen 
wir hierfür tiefgefühlteſten Dank aus. 

F. Feyerabend, 


zugl. Namens allerübr. Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. —. ene Thorn. 1 409000 vom 7. bis 12. Juli cr. Vermäulanesanzelgen, 
Die für den Umbau des Reinigungs- Ausverkauf. 2300 909 Originale und Autheile “deutend unter Todes - Anzeigen 
De RE eäch eu g er⸗ 5 Se 1% 115 1 N 3 - 200000 N Pfanpreis: in DBrief- und Kartenform 
orderlichen Abbruch-, Maurer: und Zimmer handenen Haus- un e ET —ͤ a 
arbeiten einschließlich Lieferung der Ma- werden billigſt ausverkauft. r 4. 150000 !ı LIZ | UT 78 16 20 —4 oo. werben en 1 — billig ans 
terialien ſollen an einen Unternehmer ver ⸗ Neuarbeiten ſowie Reparaturen 10 - 100000] 115 [57,50 2914,50 [12,50] 6,50 | 3,50 | 1,80 0 gefertig ; 
geben werden. Die Bedingungen für die] werden billigſt ausgeführt. 20 - 59999 Mart. Mark. |Mart| Mark.] Mark.] Mark] Mark.] Mark. MIR Buckdruckerei 
Ausführung der Arbeiten, ſowie der Vor⸗ KR. Schultz, Klempnermeiſter. 10 40000 ee ee eee e 8 Thorner Ostdentsehe Zeitın 
Eomtoie ber Gnscnftatt einsufeben, ben] Li et Brügenſtre I, 
daſelbſt werden Offerten bis zum Mittwoch, Neu! [1 desgruß. Neu! 40 20.000 Porto 1010 amtli de Biehungalifte 300 fg., Einfehreiden an raße. 
5 Bi e n be, ‚enäBegen Feinfteßn berichte een Barfün 18 ; 54 —— 0 Pfg. ertra f „rer mm 
Der Magiftat, Sn 15 re 3 . ee Rob. Th. Schröder, Stettin. E Porter 
Ko ks I. u. 2. Cl. 15 wieder zu haben bel 1 5 1058 Amar 1988 Vankgeſchäft. (Errichtet 1008.) General-Debit, Grätzer 
n geit in une Ott ei — Zn NB. Schon in der I. Ktlaſſe fielen 300000 M. in meine Gofferte. e h 93 
und wird noch zum alten Preiſe abgegeben. 5 . " 1 - ulmbacher 5 
bee e, e |Dr. Warschauer’s Wasserheil- und Nuransfaff ger, e 1 
pfehlen, einen Theil ihres Bedarfes jetzte 5 UC ar nebst ärztlichem Pensionat für Knaben und Mädchen (vielf. preisgekrönt) 2 
ſch dee Anfuhr wird auf Wunſch durch Meld im Soolbad Inowrazlaw. ain 
unſere Gasanſtalt beſorgt. bn! enen | Das ganze Jahr hindurch geöffnet. Ausführliche Proſpekte gratis und franko.] (hieſiges) 


Thorn, den 18. Juni 1890. 
Der Magiſtrat. 


We Bekanntmachung. 
Behufs Ausführung eines Kanals wird 
von morgen ab bis auf Weiteres die Marien⸗ 
ſtraße, der nördliche Theil der Bäcker; 
und Grabenſtraßen ſowie der weſtliche 
Theil der Kloſterſtraßſ für Wagenverkehr 
und Reiter geſperrt. N 

Thorn, den 20. Juni 1890. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Im Namen des Königs! 

In der Privatklageſache des Fleiſcher⸗ 
meiſters Martin Mielezarski in Gr. 
Mocker, Privatklägers, gegen den 
Fleiſchermeiſter Hermann Rudolph in 
Thorn, Angeklagten, wegen Beleidigung 
hat das Königliche Schöffengericht zu 
Thorn in der Sitzung vom 21. Mai 
1890, an welcher Theil genommen 
haben: N i 

1. Amtsrichter Y. Kries 

als Vorſitzender, 

2. Beſitzer Heinrich Krueger, 

3. Bäckermeiſter Edmund Marquardt 

als Schöffen, 
4. Aſſiſtent Gdanietz 


n 
Goldene Medaille 
Welt-Ausstellung 

Paris 1889. 
Amonaden⸗Cifrofen⸗Eſenz 


zur ſchnellen und billigen Zubereitung von 
Limonaden bei Ausflügen ꝛc., a Flaſche 
30 Pfg., empfiehlt 

Adolf Majer. Drogenhandlung. 


f Täglich friſch gebrannten 
AMCaf feen 
5 ng 

in feinſten Miſchungen empfiehlt 

Leopold Hey. 
Großes pommerſches 
Land brod 
liefert die Bäckerei von 


A. Wohlfeil, Seglerſtraße 104. 
Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. 


e 55 empfiehlt * 
die Biergroßhandlung 
von 
Leopold Hey, 
Culmerſtr. 340 4 1 
N Eu grösseren. Fabrikstadt des 
Königreichs Polen seit über 60 Jahren 
an der Hauptstrasse bestehendes reno- 
mirtes u, rentables Wein-, Colenial-, 
Farben-, Droguen- und Spiri- 
Hltualien-Geschäft en gros & en detail 
ist mit sämmtlichen Waaren u. Utensilien 
Umstände halber preiswerth zu verkaufen. 


Reflectauten, selbst Ausländer; denen das 
Recht zusteht sich daselbst als im städt. 


Ein Hausſchat f. jede chrifliche deutſche Familie. 
„Die Bibel“ 


nach Luthers Aleberſehung. 
Mit Bildern der Meiſter chriſtlicher Kunſt. 
Herausgegeben von 1 


Dr. Audolf Pfleiderer, 
Stadtpfarrer am Münſter zu Ulm. 


Mit ca. 400 Text- und Vollbildern nach Gemälden der berühmteſten Meiſter, wi 

Maſaccio, Gozzoli, Rafael, Fra Bartolomeo, Sarto, Luini, Schongaue 

Dürer, Holbein, Bilderbibeln und Kupferſtecher des 16. Jahrh., Rembrandt, 

Lucas van Leyden, Cornelius, Overbeck, Veit, Schnorr, Pfannſchmidt 
u. v. a. 


— 100 vierzehntägige Lieferungen a 50 Pfennig. 


Rayon befindlich anzukaufen, wollen sich 
behufs Einholung näherer Information an 
das Annoncen-Bureau der Herren ſtajchman à 
I Frendier in Warschau venden unter „ Vor- 
theilhaften Gelegenheitskauf‘. . 
Ein Laden, 1 F. Keller iſt vom 1. Okt. 
E zu vermieth. F. von Kobielska. 
von 2 Zimmern, Entree, 
Wohnungen Kabinet, Küche u. Zu⸗ 
behör, ſowie auch ſolche von 3 Zimmern per 
1. Oktober zu vermiethen Manuerſtr. 395. 
E WelHleehle. 
7% Yan von 2—3 Zim., 
C. Pötter, Theaterdirektor. 
Adreſſen an die Expedition d. Ztg. erbeten. 


Die „Amtlichen Mittheilungen des Königlichen Konſiſtoriums der Provinz 
Sachſen“ vom 7. Dezember 1889 ſchreiben: 95 

Das Werk iſt nicht blos in Papier, Format und Druck ſehr würdig ausge⸗ 
ſtattet, es bietet auch eine große Zahl von Bildern, die von den bedeutendſten 
Meiſtern chriſtlicher Kunſt herrühren; ſo ſchön wirkungs⸗ und werthvoll die Bilder 
nach künſtleriſcher Seite ſind, jo erbaulich wirken fie auch auf jeden, der ſich ſinnig 
in ſie und durch ſie in die Heilige Schrift verſenkt. Wir können das Werk zur 
Anſchaffung nur warm empfehlen. 75 
Mit gleicher Anerkennung hat die deutſche Preſſe ausnahmslos das 
Unternehmen begrüßt. 
Beſtellungen nimmt jede Buchhandl ag 


i i . g ung ent : Iber it die von Herrn Haupt⸗ 
als Gerichtsſchreiber, ff Matſesheringe g Vase n eee 7 


. gegen. 
für Recht erkannt: 2 

Der Angeklagte, Fleiſchermeiſter 
Hermann Rudolph von hier, ift der 
öffentlichen Beleidigung des Privat⸗ 
klägers ſchuldig und wird unter 
Auferlegung der Koſten mit 20 
(zwanzig) Mark Geldſtrafe im Un: 
vermögensfalle mit 5 (fünf) Tagen 
Gefängniß beſtraft. 


1 5 2 


bei A. G. Mielke & Sohn. 


L. Schierer === !=. . d:. 
ee , lier in gebb lee 
erer . Klasse der Schlossfreiheit-Lotterie 
und Salben geringer DEZ. Juli und folgende Tage. 
Bauhfpek, do. Schinken und F Original-Loose W 


Yı ; 1 4 1 FI 
zu 115,— 57,50 2875 14,50 


Zimmer nebſt Zubehör von ſofort zu ver⸗ 
miethen Culmerſtr. 340/41. 


— um — — 
Aten Nr. 165 iſt eine Wohnung von 
5 Zimmern 8 ee 19 67 eine 
Wohnung von 4 Zim. mit Kabinet zu ver⸗ 
me } E. R. Hirschberger. 


1 möbl, Zim mit od. ohne Beköft., iſt 


of. od. per 1. Juli zu vermiethen; 
en : NMeuſt. Markt 258, III. 


; ; i um. Kabinet vom 1. Oktober oder 
Dem Beleidigten, Fleiſchermeiſter Schinkenwurſt 2 A th il 5 ‚Ua 105 3 auch früher billig zu vermiethen 
Martin Mielczarski in Gr.-Mocker, iſt preiswerth zu haben bei nthelle 0 3,75 2, Strobandſtraße 15, 2 Tr. 


wird die Befugniß zugeſprochen, die rdaweki 
Verurtheilung des Angeklagten auff a Walendowski. 


deſſen Koſten innerhalb vier Wochen 3 — „Binftenkindie, 
nach Rechtskraft des Urtheils durch Ein junger Mann, ff 
einmaliges Einrücken in die dreiſ mit guten Zeugniſſen, wünſcht in einem 


deutſchen in Thorn erſcheinenden Comptoir oder Büreau Beſchäftigung. 
Zeitungen bekannt zu machen. Geft. Abr.u. Ir n ed d 319, 


on Nechte Wegen. Mehrere Malergehilfen 
Freiwilliger Lerhauf. e eee ee 


Auf der Probſtei Czarnowo bei f 
Eintadirergehilfe nt, Mist 


Peuſau im Kreiſe Thorn follen folgende 
E. ROHDE, Hundeſtr. 244. 


empfiehlt und versendet gegen Einzahlung des Betrages auf Postan- in fein möbt. Zimmer nebit hellem 
weisung (50 Pfg. für Porto und Gewinnliste) E Schlafzimmer von ſofort zu vermiethen 
Herren zu haben Schuhmacherſtraße 426. 
Ai im. nebit- Gabinet fofort uber- 
RR zu vermiethen Eltſabethſtr. 2674, 1 
Hamburg Amerikanische I möbl. Jim. Brüdenftr. 19, Hinterh. 1 Tr. 


5 i Gerechteſtraße 128, 3 Tr. 

Carl Heintze 
miethen Schillerſtr. 416, 1 Tr. 
Det ben Gene Ge 


Sachen wegen Pachtaufgabe meiftbietend 
gegen gleich baare Bezahlung 
Dienſtag, den 24. Juni er., 


Möbl. Zim mit u. 5. Penſion, für 1—2 
j Berlin W., Unter den Linden 3. Ein md. Sim mit Pentel Vertr. Li- Abk. Alm mi Penſſen Gerftenitr. 187. 
I mö 
Express I mobl. Sim. zu verm. Junkerſfr 251, 


2 age . möbl. Vorderzimmer berm. 
von 11 Uhr Vormittags ab f N 15 Postdampfschiffahrt . den den Gee. Ja bebe 
an Ort und Stelle verkauft werden: f ö I \ ß H N A N. K Iföet. Jim. Junker u. Ferderſtr cke 
I 8 due Meere zum Abbruch. S ; 2 EN amburg 3 ew or part. Ko vermiethen. Kaminski, 
mit guten Schulkeuntuiſſen, vorzüglich! { au bern Tuchmacheritr 174, 
# gute ZRIHERGE: im Deutſchen, kann ſofort ntreten in die 25 75 . Deere f al dernen f 


8 ſchöne 1 u. 2jährige Fohlen. 5 
1 Zuchteber, 2 agen Säue und 2 Säue | Buchdruckerei 
m 


5 nate rbelwagen 2 Thorn. Oſtdeutſche Zeitung“. 9 deuff = Leitung 
Pflüge, Eggen u. verſchiedene Ackergeräthe Einen Lehrling 5 


10 Paar Geſchirre. \ 
1 gutes, leichtes Cabriolet. (1218,1 ſuche ſofort für mein Manufaktur - und 
Otto Kumm,  |Sonfestionsgefhäft. 3. Strellnauer. _ I a i 25 
1.8 N ‘| Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, Thorn; Oscar Böttger, Marien- | Abends 6 Uhr: Herr trer Jacobi. 
55 6—7000 Mk. a ef Le rlinge werder; Leop. Jsacsohn, Gollub; General-Agent Heinr. Kamke, Vor- und Nachm. Ron für bie 255 
Grundſtück zum 1. Juli 7 vergeben durch können ſofort eintreten bei 15 Flatow. . zum Gedächtniß der Kreuz irche (1724 8 
Wolski, Reuftadt 320, I. E. Radeck: Schloſſermſtr. Moder. Ju der neuſt. evangel, Kirche. 
N Am 3. Sonntag nach Trinit., d. 22. Juni 1890. 


7 a Yet g Pferdestall qu vermiethen Neuſtadt Nr. 145. 
Hceanfahrt „ 7 Tage. gli Me iht 

Ausserdem rogelmäusige Postdampfer Verbindung u — nk E Kirche 

Hamburg- Westindien. Bun yet MINEN eee a 


m Am 3. Sonntag nach Trinit., d. 22. Juni 1890. 
Hamburg erden « Beam 5% Age der Marrer Giachomis. 


3. 
4. 
5. 
6. 
Te 
8. Hävre—Newyork. 
9. 


9% Stettin—Newyork. 
Hamburg — Baltimore. 


75 n g W ühmte üchte 

Vorzüglichen (Ei i 500 Jahr alte berühm 47 Hechte in beider Safrifteien. 
f 72 f 1 1 ö St. Jacobs⸗Magentropfen. e ace en ec er pg 
F ä m | li e I m i he 2 kann ſich melden bei. Gebrüder Lipmann. Unerreicht bei Magen- und Darmkatarrh, Magenkrampf Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt, 

Ein fräftiges, fanberes Mädchen von u. Schwüche, Kolik, Sodbrennen, [tet Athen, 75 Herr Diviſionspfarrer Keller. 

a Mark 2,50 AN 2 5 505 N eye sten Auſſeo Lebe Stel, Erbrechen, ha e 5 Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 

t tr. 90, L eber« u. Nierenleiden, Hartlei) u. ſ. w. EIN 27 12 
I add —— - Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Profpelt. Ev.-luth. Kirche, 


i empfiehlt 
RussischeiThee-Handlung 
B. Hozakowski, 


Am 3. Sonntag nach Trinkt. d. 22. Juni 1890. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 0 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Ein Aufwartemädchen 


kann ſich melden Culmerſtr. 319. 


i d kein Seheimmitiel, die B elle a. jeb. Ma eben. 
CH 

J 
er Laden Neuſt. Markt 147/48, in ere 5 erich. 


f welchem ſeit lang. Jahr. Material- Senden N en Ev. luth. Anden 2 890 
Brückenstr. 13 waarengeſchäft verb. m. Gaſtw. u. Ausſpan.[ Thorn: Hauptdepot A. G. Mielke & Sohn, Eliſabethſtraße. Culm: J.] Am 3: Sonntag nach een a 1 
vis-a-vis Hotel Schwarzer Adler. betrieben, ift von ſofort zu vermiethen.“ Rybieki. Gneien: Bernh. Huth. Tremeſſen: Wwe. Koszutski. ! Vorm. 9 ¼ Uhr: Herr Paſtor Gädle. 


Für die Nedaktion verantworllich: Sultan Kajhade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


* 


